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α ä α- eVie /uhma dieſer gantzen ſchrifft und die cctenin,

die man dabey fuhret beſtehet jn folgenden:
Jbuſthoff hat Geld gevorgt;

Das Geld hat er aus ſemen vermogen allezeit wieder
bezahlen konnen;
Das hat er auch willigſt bezahlen wollen;

Seine eigene ereditores aber hinter denen der buchfuhrer
Hanh Thoms Fritſche gelſteckt haben nicht ihr geld

—Se—alle mittel ſie zy bezahlen boßhafftig veraubet:
So ſucht er denn das aus denen acten zu erweiſen anbey

Jhro Konigl. Majeſt. die unger echtigkeiten die in ſeiner
ſache begangen worden zu hoher ahudung zu denunei-
ren ſich ſeibſt aber das moratorium allerunterthanigſt
auszubitten.

srbCibs FACII.Warthol Heinrich. Wuſthoff erhandelt mit einem guten
tol. 2. freunde nahmens Tob. Eckſteinen

Rellneriſchen erben ein hauß pro 4000. etliche huudert
Ludwig Mmilich ein kauſfinaun in Leipttg deu Wuſthoff bißher
als ſeinen vater geachtet und reſpretiret  verſpricht ihme daß
ibn mit gelde tecundiren und ihm ſelbiges anf g jahr und langer
wenn er ſein interefle bekame uutzen laſſen wolle zahlet auch
erſt ſeniet halben 1öoo. thaler an Martin Meiniaken burgern
in Leipzig ais caventen gegen die obgedachte ellneriſche erden/
den milich ſelbſt dazu ausgeleſen ſo daß ihm Wuſthoff pro.
mittiren muß nypothec und conſens auf ſeines
Brandenburgiſchen gelegenen landereyen tu ſchaffen weil

ſ. 2.b bhaLr d hſd i

v

demnat ezu eipzig er un on einniah zum thore naus brin—
wollen mcht gern was u thun h b e wengen 19 a en mog. uf hoff bezmuhet ſich ſothanen conſens gu procuriren ſchreibt deshalber

ſeinen Vater, muß aber auf Milichs begehren inziviſchen
interivns wechſel audſtellen. Nach 14. tagen erhault er geſuchten
conſens, und ſtelt auch ſelbigen ſofort Miuchen zu dieſer aber
bepalt deſſen ungeacht den interims wechiel ſpricht wenn ihn

f kt h chtfidefWutthoff odert er onnennnin unen o einzeddulgen konn

ld l1l d ſllte eicht ver egt o er ver o)ren wer en er o e nur etwa einmahl
wieder nachſragen und ſo weiter und gibt endlich zuletzt auf

Wuſt,
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 ¡cn  ô ÊÛ  ,äxwuſihons nnabl: bitten einen mortitications- ſcheinwer bey deô ô

e atten in eopia zu finden. Hietanf wili Wuſthoff 2ooo. rth. f. 3.
te hypothee nehmen die ihme

auch von dem burgermeiſter D. hrid. Conr Romnno und ſvuclico
Gottfr. Gtaverni verſprochen werden das erſahrt Milich und
ſchickt gleich drauf. Memnigken zu hm der widerrath ihm auf ahh
le art und weiſe er ſolle doch von dem Leipziger rath kein geld neht
men  daß waren leute die anf die art hanſer an ſich zu dringen
ſuchten er aber wuſt einen geipiſſen Kauffmaun der 250o. cuf
die erſte hypothee leihen wolte geſteht endlich daß es Milich
ſey und verlange er nur noch einen kurtzen wechlelbrieif darneben

das hite aber nichts zu bedenten das pflegten taun.eute ſo zu
halten/ er wurde den wechſel ſchon prolongiren er ſolte aber nur
gegen Milichrn itzo nochz nicht thun als ob er was von dieſem ſeit
nem erbiethen wuſte. Oder wenn er ja auch das nicht wolte ſo

wuſte er noch einen Mann der?ð do. rthaler auſ de erſte hypo
khee leihen  und einc wechſel oblitzation aufz. jahr zu bezahlen
annehmen wolte des Meinigks damabligen vergeben nach Am
dreas Zridler ſeyn ſollen hinter den aber als man hernach ere
ſahren ein andrer guter freund geſtectt. Wuſthoff uumt dieſt
propoſitiones jwar ad deliberaudum an nimt aber deſſen un
geacht die ooo. rthaler von denn rath zu Leipzigund weil er ſich
vzo mit iSckfremen geſetzet vnd dieſer ihm ſein antheil verkaufft/
fehlen ihm zu Bezahlung der gantzen lunme nech 1ooo und ctl.
hundert thaier. Da er tiun bey ſeinen verkauffern anſuchung ge k. 4
thanj daß ſie ihme doch ſothane poſt noch auf dein hauſe laſfen
und einige zeit gonnen ſolten ſie aus ſeiner bibliothee, die er itzo
verauctioniren wollen zu eonfentiren und der herr ſyndicus
Grav auch dißfalls mit Herr Caſp. Oelßnern als vormunden
von zweyen kindern geredet/ und ſie zu ſothaner willfahrigkeit
diſponiret wie denn geſagter Oelßner dem ſynucdieo Graven

und Wuſthoffen dißfals vollkommene parole gegeben ſtecken
ſich Milich und Meinigk hinter den Gelßnern und bringen ihn
auch bald ſo weit daß er nicht allein ſelbſt zu Walthoffen komt
und ſaget er ſolle das kauffgeld in unzertreunter ſunme erlegen
ader ne wollen ihme den handel nicht halten ſondern auch mit ei

uem Schreiben bey. dem rathe cinkomt daß er Wuſthoffen zuk.4b.

bezahlung des kauffgeldes anhalten oder dergleichen als ihm
Oelßner ſchou gedrohiet audeuten ſolte. Wauſthoff wendet ſeine
nothdurfft daraegen ein  und poit er. damahls vou Milichs und
Meuuggks boßheit und hinterliſt noch nichts wein ſondern viel
nieht ſoudertith den erſten noch yo ſur

J

ſeinen Vater hultj alſo

2 geht



4 Speeies falti vel potius
geyt er vhalber zu thm, und figget thn wie er flch nun helffen
ſolte? ſein erſter rath iſt er ſolle das hauß wieder verkauffen er
woule ihm 100o. thaler profit ſchaffen und ihn hernach ſonſt in
allen ſeinen vorfaben aufs beſte ſecundiren im gegentheil aber/
und wenn er ſeunen rathe nicht ſolgen wolle wolte er ſeine 10oo.

5. thaler wieder habeu die er ſchon an Meinigken als caventen
gezahlet er wolte die Falckneriſche bibliothec, die er in ſGocie-
tate mit ihm gekauſſt zu ſeinem nachtheil wieder verkauffen und
ihn ſonſt auf andere art genug zu drucken winen. Wuſthoff er
ſchrickt zwar uber ſolche drohugen  weigert nch aber deſſen un
geacht das hauß weg zu laſſen. Da das Mulich fieht uud hort/
daß Wuſthoffſeine bibliorhee verauctioniren und geld ſchaf—
fen oder ſich mit den Rellneriſchen erben ſrinen verkauffern zu
ſetzen nochmahls bemuhen wolle biethet er ihm endlich noch
100o. thaler aufetne obligation, die er von dem advocaten
Beckern verfertigen laſſen und ſchon parat liegen gehabt an. Da
ſich aber auch Wuſthojf ſelbige darumt weil ſit allzu ſehr ſcharff

L5.b. eingerichtet geweſen zu unterſchreiben weigert und fortgehet
ſchiclt erihme Meüngken auf dem fuſſe nach der tetzt Wuſt
hoffen auf alle art zu was er doch dencke daß er Milichs rath
nicht folge und ein ſolch erbiethen mit danck acceptite conteſti-
ret aubey in gegenwart unterſchiedenen perſonen hoch daß Mi
lich ein recht vaier hertz zu ihm truge er ſolle dech nur als ein
kind folgen und weü er nun ja ſo eienſinnig ware und das hauß
behalten wolte, die letzten iooo. thaler nur ſicher von Milichen
auf wechſel nehmen ſie ſuchten ihn ja nicht zu borciren oder zu
proſtituiren oder vem hauſe zu bungen  ſondern ihm vielmehr
darzu zu helffen und thn in ſelbigen zu maintenjren. Wuſthoff
laſt ſich durch ſolche ſuſſe zuredungen ſo weit gewinnen daß er
mit dem advoeaten Andr. Aſylic, zu den ihn Meinigk weiſen

L G. muſſen zu Milichen gehet. Der aurocat mag ſonderzweiffel zu
vor gute inſtruction und wiſſenſchafft von Milichs intent ge
habt haben und ſo redt er ihm aufalle arth und weiſe zu er ſehe
ja daß es die lente chrlich meinten und hatten ja beyderſeits den
ruhm m der gantzen ftadt als Pirtiſten es hatte mit wechſel
ſchuld an ſolche lente nichts zu bedeuten und went er i5. ſolche
zeddulgen nnterſchrirbe. Wuſthoff laſt ſich dadurch bewegen,/
und unmt die obliration und will ſie unterſchreiben Milich a
ber da er ihn dazu willig geſehen nimt nicht alleiun die obligati-
on nnd ſtreicht noch einige clauſulas pro Wiuſihaffio ſalutares v.
z  ſie ſuchen ihm gar nicht ums hauß zu bringen nochec. aus ſon
vern da ſie auch itzo Wuſthoff auf die grth als er es von neuen

begeh
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E— 5begehret abgeſchrieben und unterſchrieben fordert er noch
ter den verwand die obligation ware nun zwar wohl gutt aber

—SSo—xhabe es itze nicht parat liegen welche ihm denn auch Wuſthoff
ex ſiliali vſtquio fidnciq pia ſimplicitate ausgeſteũlet.
Nun ware es zwar Wuſthoffen auch was leichtes geweſen ſolt
che ſchulden im fall dieſe herren pietiſten nach wechſelrecht mit
ihmn verfahren wollen allezeit zu bezahlen in maſſen er nicht ala

ein ausſeinen Buchern die er itzo verauckiöniren laſſen wollen;
nach den gewphnlichen auckions. preiß und in acten befiudlichen
æſtiniation ſeiner eigenen Feinde biß zooo. thaler nehmen kon
nen ſondern auch noch uber diß nnt Milichen ſelbſt die von de—

nen beyden zungen Falcknern aà pro 4100 thal erkauffte bbl
thee in ſöcietate gehabt daraus er auf ſein antheil wenn f lb Vf. 7*

e igenach vorher gepflogener abrede julta tempore legitimo mo-
do ware verauclioniret worden einen austraglichen gewinn zu
gewarten gehabt. Aber nun haben ſich Milichs und Meinigks
pietiſtiſche ſtreiche geeuſſeri. Denn da Wuſthoff der gelehrten
welt ſeine Bucher kund niachen theils weiſen wolte wie man ei
nen rechten catalogum verſertigen ſolte u. zu dem ende einen ab

riß auf einen halben bogen zu den damahligen neuenjahrs cata-
woso andrucken zu laſſen geſonnen geweſen hat Milich den
buchdrucker Martin Fulden der ſelbiges ſpeeimen ſchon auf
den Tenacul gehabt/ nicht allein durch den zeitungs drucker Job.
Theodor Boetium dffters beſchicken und allerhand vorſtellnngen
üiachen laſſen  er ſolle doch das ding nicht drucken ſondern auchk. 7. b.
geſagten buchdrucker Fulden wie ihn Wuſthoff ſelbſt ange
troffen und in ſein hauß kommen laſſen und ihn endlich durch
bitten und drohen und wie der buchdrucker ſelber abgehoret jver
den kan noch zuletzt durch erbiethen daß er ihme mit 200. thal.
helffen wolle wenn er das ding nicht zum catalogo druekte da
hin vermocht daß ungeacht ihm Herr D. Geo. Beyer als dama
uger diredtor von dem meß:cataloao ausdrucklch beſehlen laß
ſen er ſolle es mit andrucken/ es ware ein nutzliches und von des
aen gelehrten gewunichtes werck er nichts deſtoweniger und db
ihn auch Wuſthoffſchon fur ſeine perſon bald um Gottes willeu
gebethen nur beſagtes ſppeeimeu ungedruckt lie zen laſſen. Doch
das iſt das weniaſte geweſen ſondern als itzo Wuſthoff den ea
talogum ſeiner Bucher verfertigen laſſen wollen und deßhalben
mit den buchdrucker Joh. Caſp. Muller daß er ihme wochent
lich zwey biß;. bogen davon verfertigen ſolle einen coutract ge

Az zu Aui
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niacht/ har i.ich jen udieuſtbghren Geiſt den Poetirm wieden
zu dieſen geſchitkt und ſolche vorſtellungen machen läffen daß er

doch Wuſthoffen den contract icht halten ſolle daß der buch
drucker ſelbſt zu ienn gekommen und geſagt/ was kr denn Miti
chen gethan daß er fo hinter thm her ſeh. Daraus ſolte fich zwat
Wuſthoff viel guts von dem burkprucker Nuller derſprochen
haben ſonderlich da er kurtz draüff hr iht getonnien und Jeſagt

ĩ z. b. Milich habe ſich nun eines gantz quhein veſhnneni gnt kabe thm
jelbſt bereits ein dutzend thaler gegehen daß er ihme ja den cata
logum bald verfertigen ſolte, aher r erſlhrt knrtz darnach vön ſer
nem damahligen ſetzerj daß ſeinherr.krine rechte ſuſt habel an fei
neu ſachen zu arbeiten Roetur kanſe dft zu hhm und hohlte ibn
zu Milichen und zu Frirſchen der. hrne auch itzo tolder ge
ivyhnheit was zu thun geſchickt ja er einpfindt auch die wahrheit
von dieſen mit rinen groſten ſchaden und ungluck in der that in
maſſen Muller  dor nach inhlt des Lontraus nruh. bogen iu
der damahliqen Dſtermeß zahlworhe/ jind denn hernach eine iede
woche 2. biß 3. bogen liefern jollen ſo ſaumig geweſen dah unge

f. g. acht er ihn tanſend mal gebethen. jnd angetkrieben papier und
alles bezahlt und das meiſte von' druckerlohne vöraus gegebeu
auch ihn noch zuletzt durch notariünn utid zeigen beſprechen laß
ſen er dennoch in g. wochtn etwa 2. biß drithalb bogen und ge—
gen ausgang der in dem contrac hedungenen zeit Latt bo. biß
yr bogen eilff in gantzen verfertiget. Wuſthoff llagf das dem Hn.
D Seeligmat der rath ihm er ſoue gleich eiuen andern vuch
drucker annehmen rerommenditkiſ auch ſelbſt ainn eiuen nah
mens Ch. Gotzen. Dieſer uimt autch die ardeit nicht gliein wil
ligſt an ſt fich auch im anſange durch  nichts irreu oder hindern
ob gleich Milich ſeiüen Poetiurn auch wieber zu ihſ. geichickt vb

h.b. ihn gleich der vorige buchdrucker Muller viel zugeredt/ ja ob
ihm gleich aiß Thoms Fritſche eben zu der zeit des tr ſonſt
nicht gewohnt geweſen ſeinen votheben nach mit gieſfftn profit
was zu drucken geben wollen ſondern ſagt auch ſo gar melir als
eiumahl ſelbſt zu wuſthoff was dus vor gottloſe leute waren,
wie ſonderlich der Frifſche einen armen mann zu drückerſthiſfe/ er

ſölle ſich aber auf ſeiie ehrligkeit perläſſin er wolje ihn richtie
ſördern. Und ſo ſertiget er auch eine gtraunie zeit ieine arbeit noch
zignllch zuletzt aber hinckt ex doch auch und laſt ſich durch kein
fran der Fritſche zuvor beweglich zugeſetzt und durch vieler
ley prome Aen aufſo ſchlimme ſeite bringen daß er njcht nur ube

—D druckt



Beuviſſima Jeries variorum denfterum. 7
drncktj und von Wujthoffen baiv doppelt bizahlt geweſe.n vey
ſich behalt und es als maculatur braucht und verlaufftwie man
denu in unterſchiedenen kramladen zu Leipzig diten davon geſuun

den auch in Miethens buchladen zu Dreßden cinige bogen als
ackpapier angetroffen und deren etliche mit zum acten legen laf

en. inzwiſchen aber und da doch nunmehro der catalogus von
urittiſchen bůchern complet war nimt ihn Wuſthofff und
chlagt ihn in Leipzig ans ſchwartze bret. Er ſtehet aber kaum ei
iige ſtunden ſo konit Boetiun, und reiſt ihn weg Wuſthoff er—ahrt das ſchlagt geſchwind einen andern an und ſetzt dazu: es l.iod

abe den erſten gewiß einer ahgeriſſen der das latein nicht ver—
tundt: abnt manus rapax furtiva. Jo. Theod. Boetii nimt
as als eine injurie an und ſteckt ſich durch ſeine vatronos
ind verhetzer hinter den damahligen rektorem magnißeum Hn.
J. lo. Chr. Schachern der laſt ihn durch den pedell wieder ab
eiſſen und Wuſthoffeir nicht allein ſub pœna relegationis ver
nethen daß er keinen mehr (gleich als ob es die allerſchmehlichſte
ind gottloſeſte ſchrifft geweſen) auſchlagen ſolle ſondern ihm aüch
ch anbey beſehlen er ſolle ohne verzug alle exemolaria davoit

—D—onmien/ du wollen ſie ihli aiif articul abhoren. Wuſthoff ſragt
vas er denn gethan und wer denn was wider ihn deuunciret?
ein jagt der rector, das ſoll er niche wiſſen er ſoll autworten.
Vunſthoff iſt ſich zwar nichts bewuſt weil aber doch das aller
inbilltaſte nd wider rechtlichſte verfahren und der judex micht
uridiee fragt ſo antwortet er auch nicht/ ſondern proteltiret
inmahliber das ander muß aber doch zuletzt wenn er ſich nicht
inſtecken laſſen wollen biß 10. thaler untaſten geben und hat
ioch die ſtunde nicht erfahren konnen was das concilium auf

S,,—aß ſich die herren nicht getrauet haben mogen auf cine ſo ſtren
je art fortzufahren und auszukommen. Deun da itzo D. loß.
Zchmidt magtznüſieus worden laſt er Wuſthoffen als priva-
im zu ſich kommen ſpricht er ſoll doch nnr antwerten es hätte
a nichts in der welt zu bedeuten ſie wolren nur wiſſen ob er ge
neinet htte  daß der redtor nicht ſo viel lare in verſtundr dag er
vuſter was.das hieſſe. abſit manus rapax turt va. Wuſthof
intwortet: nein man wurde ja einem rockori magnifico ſo vief
utrauen das verſtunde das aufivarter magdgen im collegio ec.
ind geſteht zugleich daß er es auf c. Theca, Boetuum geſchriehe:n.

A4 a
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Hrolea falli vel poli

Baran ſchickt das hohe coneilium nach urthel und recht und
c 12.machen einen proctß der Wuſthoffen biß 25. thal. koſtet.

Jnzwiſchen tuhet Milich an ſeinen Orthe auch nichtl/ ihm einen
pofſen nach dem andern zu machen. Zu erſt laſt er den catalo.
gum von der Falckneriſchen bibliothee drucken. Daruber hat
zwar Wuſthoff zuvsr lange zeit tag und nacht gearbeitet aber
Znilich ſolgt itzo mcht allein Boetio in allen was er dabty an
ordnet ſondern laſt auch fo gar deſſen charmantes bildniß vorne
andrucken und den erſten theil von der bibliothee durch eben
denſelbigen den er doch zuvor gegen Wuſthoff mehr als 10q0.
mal einen ertz ſchelmen und ſpitzbuben geheiſſen uüber halß und
Kopff gleich als ob die groſte noth da ware verauctioniren; Da

ſ.nb. von hat Wůſthoff nieht allein den ſchaden gehabt daß der ca-
talogus unter der direttion ſo eines bauren bucherberſtandigen
ſchrecklich confus und vitios gedruckt worden  und alſo bey de
nen gelehrten nicht ſo angenehm und folglich die krequenz in der
aullion nicht ſo groß geweſen ſondern es nnd auch von denen bei
ſten operibus, als r. g. Cujacii, Barbaſæ, Corneni à Lapide
etliche tomi weggekommen die er doch bey denen wo Boetien aus
und eingegangen und die hernach die incompleten opera in der
auctien um ſpot wohlfeilen preiß erſtanden wohl zu finden dach
te. Da es aber einmahl mit dieſen erſten theile ſo gegangen und
nicht weiter zu helfſen ſtehet will er ſich durc proteſtation, daß
doch Mulch die andern zwey theile nicht auf iolche nachtheilige

t. 13. arth cdiſtralüren moöge proſpiciren. Schreibt zu dem ende ſelbſt

an Milichen und ſtellt ihm ſonderkich vor daß er ja wuſte daß
er durch das ſo ihm als Socio bey dem handel zukommen wur
de nach ihrer verabredung und ſeinen eigenen anerbiethen und
fordern mit bezahlet werden ſolte warum er denn die bucher durch
Feetium recht verſchleudern lieſſe und warum er doch alle buch
drncker die ihme ſeinen catalotzum drucken ſolten von ihme ab
ſpenſtig machte und ſich alſo als ſeinen argſten feind auffuhrete.
Er ſolle inm doch ſagen/ wie er alle das was er bibhero ſehen und
horen muſſen verſtehen ſolle er ſeh geſonnen die buchdrucker
zu verklagen daß er hinter die ſtreiche kame Milich ſagt auſ das

.h. alles mehr nicht als ſo viel: wenn er ihm rathen ſolte ſo ſolte
er das hauß verkauffen was wurde er wegen der duchdrucker er
klagen. Wuſthoff merckt mehr und mehr daß ſeine gantze inten-
tion ſeh ihn ums hauß zu bringen faugt deshalben an den erſten
buchdrucker Job. Caſp. Mullern bey den Stadtgerichten zu ver
ilagen. Milch iſt gleich parat ihn zu defe d' en/ d ſclickt

nir un hefeinetwegen einen ad rocaren aufs rathhauß dem wird zwar von

den



Erevifine feries varierum delictorum. 9
t tden ſtadtgerichten auſerlegt! er ſolle biunen 3. tagen antwort ſa

gen ob ſein principal fortdrucken wolle oder nicht/ dieſer aber
komt erſt in 8. tagen wieder/bedinget ſich da erſt das ſepridnum,
und da das verfloſſen ſagt er es ware herr Mullern unmoglich
Wuſthoffen itzo zu ſordern  er wolle ihn aber an einet nach. Dol. 14.
litzſch recommendiren und ſo komt Wuſthoff wieder telieiter
um einige wochen daß nicht eine hand an ſeinen catalogo auge
ſchlagen wird. Milich aber laſts bey dieſen Finten mit denen
buchdruckern uicht bewenden ſondern da er ſiehet daß ſich Wuſt
hoſf dadurch noch nicht ermuden und das hauß fahren laſſen
will ſteckt er ſich hinter ſeine haußleute und ſonderlich hinter ei
nen pferde verlether Hanß Georg Merckeln und braucht boe-
tiuum wieder der zu den leuten gehen und ſie anhetzen muß daß

fie doch Wuſthoffen das leben recht ſauer machen ſolten. Dazu
laſſen ſie ſich auch alle zuſammen recht willig finden der pferde
verleiher aber wie er ſonſt ein liederlichtr frecher Kerl thuts def. 14. b
nen ubrigen andern allen zuvor halt ſonderlich meßzeiten fur
chriſten und juden (wie denn auch ſeine eigene tochter zuletzt von
ernem juden geſchwangert worden )offentliche huren laſt ſelbige
in nachts ein und ausſteigen geht mit freyen lichte in die ſtälle
durchgrabt unter dem vorgeben er ſuche ſehatze das hauß und
thut ihme noch ſonſt andern iooofachen dort. Ja da Wuſthoff
ſolche excelſe denen ſtadtgerichten in vielen ſchrifften denunciret
ihme die miethe auſſaget/ und da ihm auch auf ſein bitten von der
obrigkeit ſein hauß zu raumen beſohlen geweſen/ nit einem an
dern miethmann contrahiret und ſelbigen in die Lotiis einfuh
ren wil komt der gedachte pferde verleiher Merckel der ſich zurt. 15
vor und uachdem er ſchon ein viertlejahr uber ſeiue naethe geſeſ
ſen frevelhafftig verlauten laſſen er zoge nicht eher aus biß er
Wuſthoffen eius angehangen er hatte ſeine Flinte ſchon gela
denmit einigen helffers velffern mit flinten und piſtohlen auſ
ihn zugelauffen daß ſich Wuſthoff mit ſeinem miethmann reti.
riren muß ja da Wuſthoff des andern tages wieder kont/ und
Merckels frauen ſchweſter Anne Magdalen Jahnin ſragt ob
ſie denn gar nimmermehr ausziehen wolten was denn der trotz
und frevel heiſſen ſolte komt bald die Merckelin ihr vater  toch
ter und noch anderes liederliches und vermuthlich auf ihn beſtelt
geweſenes geſindgen an der zahl 5. mit allerhand morderiſchen

inſtrumenten auf ihn zugelauffen ſtoſſen und werffen ihn auch
bald auf die erden und wie die zeigen bereits eydlich ausgeſaget 13. b.

haben ihrer zwey mit ſtucken holtz der dritte mit einer piſtehlen
zugeſchlagen und von denen letztern zweyen eine iede ein ende von

A ſtiner



10 Spteies falli vel potiu
ſeiner Krauſe genommen  und ſo lauge zugezogen viß er gantz
ſchwartz worden und ihme das blut ſtrohmweiſe zum halſe rauß
geſchoſſen ſo daß fie ihn vbllig wurden hingeopffert haben wenu
nicht noch zwey lente aus ſeinen hauſe kommen und da die ioch
nicht capabel geweſen denen blutbegierigen leuten die Kraüſe
aus den hauden zu bringen noch ein anderer dazu geruffen wor
ben darauf und nach ſoichen bereits ach altum proximum ge—
brachten homicidio, derſelbe Merckliſchmorderiſche eomplot
ſich alſo bald retirivet und aus dem hauſe geflohen. Sie mogen

ſ. 16. aber kaum aus dem hauſe geflohen ſeyn ſo Jehen ſie zu den dä
mahligen rectori maguifieo D. Jo. Schmidt und lugen dem ſo
viel vor daß dieſer in der meynung als ob denen leuten die groſte
gewalt und unrecht geſchehen noch ſelbigen tages als ſie Wuſt
hoffen ſtranguliren wollen/ ein daar tatns knechte in ſein haufß
ſchickt welche die ausgerifſenen morder tolenniter wieder einſe
tzen ſollen. Wuſthoff hilfft ſich durch proteſtarion und appek
lation an Seine Konigl. Maj. die univerſitat berichtet doch wie
es die acta ausweiſen ſchmur ſtracks wider die durch viele zeut
gen jurato beſtarckte ausſage. Wuſthoff bittet um eommunica.
tion ſothanen berichts/ und nachdem ihm ſelbiger allergnadigſt
communiciret worden rofutirt er durch die aus der ſtadtgerichi

16. b. ten acta behgelegten eydl. zeugen auſſage alles cra
Und dä er ſonderlich bey der hohen landesregierung anzeiget daß
bey denen ſtadtgerichten ſchen lis pendensſey erhalt er auch einen
allergnadigſten befehl daß ſie die alten complet einſenden  und
inzwi chen mit wiedereinfetzung der morder in ruhe ſtehen ſolten

welcher allergnadigſte befezl aber/ wie aus denen acten zu erſen
hen von dem ſecrerarioJo: Vogelt der auch zuletzt wegen die
ſer und anderer ſo wohl in diefer fache wie unten angezeuget wer
den ſoll als ſonſt begangenen ungerechtigkeiten hon ſeinem dien
ſte aeſetzet worden ſo latiae zuruck gehalten worden/ biß die uni
verſttat/ weil der Beſchlſo lange auſſenr blecht endlich zugefah
renj die Bogiamenter erbrochen und det dvn Wuſthoffs lenten

ſ. 13. ſtante pede eingewendetenproteſtation und appellation unge
acht die morder quaſi ĩem bent geſſiſſent, wieder eingeſetzt das
nothiget Wuſthoffen feine uothdurfft bey der hohen landesregiee
rung aufs nachdrucklichſte vorzuſtellen und ſich uber die univerz
ſitat zu beſchweren. Er hat aber kaum einige beffnnng daß ihm
geholifen werden ſoll ſo limt nun Milich und Meluigk und

den ſie mit aufgewiegelt M. Cfir. Ludvv. Starcke von bem
Wuſthoff auch goo. ihal. erborget gehabt ziehen ihre pietiſtiſche
Bhnve ab und fuchen einen captur beſehl der ihnen auch  doch zu

einor



Breviſſima ſeries variornm deliftorum. 11
nuer zen da die wengſten von denen herren hoffrathen in dem
ollegio geweſen und welches tempo der corrumpurte ſecreta-
ius Vogel ſchon zu oblerviren gewuſt inmaffen der herr Ba
dn von Serberſrein herr von Doring Aleman und Mibde
er nichts davon wiſſen wollen ergangen. Wuſthoff erfahrt
as komt bey der hohen kanbesregierung ein und ſühret ſeine
hebuche exceptiones wider Milichen und Meinigken an
arauf auch cin allergnadigſter Beſchl ergehet es ſolten die alta
omplet eingeſchickt werden und ſolte ſo wohl der rath als die
tadtgerichten und univerſität berichten was es, mit der vaterl.

i pothec, Falerneriſchen ſocietat und ſonſten in allen fur be
bandniß hatte Dit univerſitat reſpondirt ex Tacito, der rath
ind die ſtadtgerichte aber berichten itzo nicht allein ſo wie vor—
nahls Jie univerfitat arund falſch ſondern ſie ſchenen ſich ſo gar
nicht zu ſchreiberi  es waren wegen des Merckliſchinorderiſchen
omplots. ihres wiſfens nachj üoch keine zeugen abgehoret wor
yen wobey ſie auch noch in ihren andern berichte und als Wuſt
yoftuber die entfetzlige lugen recht erſchrocken und der hohen
andesregierung ein anders verſichert verblieben biß ſie ſich end
ich in ihren dritten herichte und als Wuſthoff den Tag /und die
tünde und den orth/ und die arth benennet wenn wo und
vie bie zeugen abgeporet worden entſchuldigen es ware die zetu
jen verhor wegen unbaßligkeit des attvarin Dav. Bittorffa
richt ins reine gebracht worden und daher der irrthum entſtan
jen. Wuſthoff fiepet zwar aus dieſen und andern zuvorwas fur
iin ſprel mit ihm grfpielet werden wurde und bemuhet fich daher
täſerſt/ auf die audere hypothee ſo viel geld zu ſchaffen daß er
eine gefahrliche ereditozʒes dezahlen konte er kriezt auch durch
bermittelüng vornehmer gonuer hoffnung daß ihn die ſrau obers
ſulckenuin Eliſab Prlipina funana Clara Grafin von Beuchlin

hl ſchaft l D'es 'keiret er zuforderſt ſeigme2ooo.rt a. enwote. a roier jungfr haufhulterin der Buſchweilerin die ihm zu erkauf 1b d
Jfuig der bibliotkee allen vorſchub gethan und da ſie mit ihm

baynber froh iſt und Wuſthoff nun denckl daß die ſache aus wa
refutid ohne diß ſchon langſt willens geweſen  eiiige zeit in die
tdelt zu reijen berfaufft er ſein hauß wieberkaufflich an die geſag

19.b.

f.ig.

te Buſchweilyrin dieſe hat D. lo. Georg. Leiben iu Leipzig zu
ihren Beyſtande erwehlet! und geht in der mepnung als ob ders
recht ehrlich mit ihr meiute  zu ihm und ſagts ihm. Derſelbe aber
wir or van denen die hinjer das hauß geſtanden ſchon lauge zu
vor eingenomnien worden und ſich auch nachmahls ungeacht er
von der jungſer Buſchweilerin eint vellmachi angenommen inr

in
2



12 es jalli vel potiuif. xo. in llen ihren ſachen zu dienen iun curatore u auſgeworſſen
und bey ſolcher ungeitigen zanckverwaltſchafſt! und ſonſt bey der
ſache die aller gottlsſeſten ſtreiche gemacht ſehriſ.“ at.
Wuſthoffen or cnli-

I OIIwer uul vas geid vrn der frau Beichlingen keijnen ſtaat machen der Leipziger rath gebe keinem frembden hy-
pothee auf ein hau fie lenen ſich nucht in ihren augapffel greiſi
ren er wolte die crecditores ſchon gewinnen daß fie in ruhe ſtun;
den etc. Fritſche und Mulcch die das aan
rent lai

neyrit veſttnnrationes thut daß er ſich doch mit demmenſchen ulcht vermenaen ſolle. Und weil damahls gleich eine ret
de gehet als ob die pohutiſchen gulden fallen ſolten! und der frau
Beichlingen geld in ſolcher muntz-ſorte beſtehet nimt gefagter
herr cammerprocurator daher gelegenheit /Wuſthoffen zu
warnen er ſolle ſich in acht nehmen wenn er nicht wuſte daß die
ereclitores das geld gleich anuehmen wolten] ſo kont er leicht
aufs neue in iooo. thal. ſchaden aerathen. Ren t
den und do

 nniurrmedr wie;u rr ware ſchon uber das hauß viel iaoo. thal ſchulC. 20, dig uůd diere laſterungen auch der ſrau Beichlingen zu ohren
kommen mogen und ſelbiger ehne diß ihr geld ſo lange auſ ihn
warten zu laſſen bedencklich fallen mag wird Wuſthoffs hofff
nung wieder zu Waſſer. Und ſo hat er numehro nichts mehr u
brig als daß er zu der gnade ſeines hohen landesvaters fliehet
und durch allerunterrhanigſte vorſtellung ſ
derlich dog  A

 ury ullv ſoltzννν  varnis pefſimis circumventionibusĩpſorum creditorum oberriret, um ein allergnadigſtes mora
torium auhult. Das thut er in zenen weirit.
nen Ra—

revuntiuen uecnuectio-tt uun cuts ſchmertzlichſte auf allergnadigſte reſolution.hoffet und ſeine feinde ſurchten er mochte durch ieine mundliche

vorſtellungen und fleißiges bitten und flehen beh denen herren
ro.b. hoffrathen leicht ſeinen zweck erhalten  verſuchten ſie ob nich

moglich ware Wuſſh ffe
s tt o n von Dreßden wegzubringen. Und dagehen ſie erſt an die univerſitat der reltor D. Jo. Schmitptl

Wuſthoffs abgeſagter feind weiß bald rath zu geben und eitirt
ihn z. tage nach einander am ſchwartzen brete ſuh porna publi.
en apprelienũonis. Doch da Wuſthoffbeh der hohen landesre

gierung
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Brevwiſſima ſeries vanlövum aenflorum. ir
glerung deshalber allerunterthanigſt eint omtf nnd ne er fol
che proceduren beſchwertt und bald einen befehl erhalt die uni
verſitat ſolle ſemen nahmen ſofort vom drete wegnehmen und
nicht ſo unverantwortlich verfahren erdencken ſie einen beſſern
ſund und muß D. Leib das ding karten und Wuſthoff bange

cl /Mch hatte ſeinen vater in brandenburgiſchen wegen
ma zen. 11d hme auif ſeine landereyen habenden hypothee belanget k. 2

er vonund wate ſchon ſo writ kommen daß er austreten muſſen er ſolle
geſchwind nach Berlin reiſen und deshalben fur ſeiue wohlfarth
vigiliren er hatte ſchon ſeinetwegen ſchrifftlich proteſtiret und

appehiiret und wolte ihm mit erſter poſt zuſchicken was er ferner
ubergeben ſolle. Wuſthoff laſt ſich das bereden und macht ſich
aus liebe fur ſeinen vater allofort auf den weg  findet ſich zwar ei
nige zeit nach ſeiner ankunfft in Berlin und da er weder von Mi
lichs klage und noch wemger von D. Leibens eingewandter
proteſtation und appellation etwas finden und erfahren ton—

ſch ch'ch betroren und daß ſeine reiſe in ſo weit gantz und

nen/ re n) 4v beow geweſen laſt.ſich aber dennoch die muhe uild ko—
2ir. be

gar erge nufien nicht ſo gar dauren weil er ven dem daſigen directore der
Konigl. academie herrn baron von Stapff und von einen ge,
wiſſen Curlivez ſichere promeſſen kriegt daß ſie ihme gegen in—
ſtehende nuchaelis meſſe einen kaufſmann zuweiſen wolten/ der ib
me ſeine bibliothec gewiß abhandeln und mit baaten gelde auf
einen brete bezahlen wolten. Wuſthoff laſt ſeine creditores gleich
darauſ troſten dieſe aber/ wie es ihnen nicht um iht geliehenes
geld ſondern um das hauß zu thun geweſen ſinnen bald was
aus daß ſie ihm ein que furlegen konnen nehmlichi ne laſſen die
bucher die ſeine haußhalterin die jungfer Buſchweüerin in poſ-
ſes und verwahrung hat durch die univerſitat und ſtadtgerich
ten verarreſtiren ſo daß ungeacht dieſe ſtante vede proteſtiret

nd d potentiſſimum appelliret ihr nichts deſto weniger die.

un ahu bbibliothec verſchloſſen und verſiegelt und in denen u f. 22.

t rzurnjverſitats alten itztgeſagter eingewendter proteſtation und
appellation nicht einmahl mit einem worte gedacht wird. Sie
die junaſer Buſchweilerin kömt darauf bey denen ſtadtgerichten
ſchrifftüch ein und fuhret ihre zravamina, ſonderlich daß ja die
bibliothec noch zur zeit ihr eigenthum und ſie niemand was
ſchuldig ware an und appelliret nochmahls eventualiter an
Seine Konigl. Maj. die ſtadtgerichten nehmen zwar die appel-
lation an dictiren ihr aber 20o. thl. in ealum ſuecumbentiæ. Die
zungſer beſchweret ſich darubet bey der hohen landesregierung
uund von derſelben ergehet ein allergnadigſter beſehl die ſtadtae

richten
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J  4  nas. b. richten jollen die alten ſchicken und berichten wie es mut der

e

ſache ſtehe. Die tungfer Buſchweilerin erfahret das und halt
um ſothauen geforderten bericht bey dem rath und ſtadtgerichten
inſtandigſt an. Gie erfahret aber nie was zuverlaßiges ſondern
muß lange zeit hernach, als ſie die acten einmahl auf einen blick
zu ſehen bekorumen! nuit erſtaunen vernehmen  daß der gerichts—
ſchreiver Kabner eine regiſtratur ad acta gemachet/es habe ſich
berr D. Sriedr. Frieſe euratorio nomine der jungfer A. Man
Buſchweilerin angegeben und vorgebracht es verlauge itztge
ſagte jungfer ben ſo geſtalten ſachen (es war aber bißher mcht
das gerinyſite paſkret und angefuhret nicht, daß auf den ausge
wirckten allerqradigſten beſehl ihrentwegen ein allerunterthanig
ſter bericht erſtattet werden ſolte da doch die zungfer Buſchweü

ſ 23 lerin nicht das allergeriugſte dabon gewuſt da fie doch zu D.
Frieſen aißfals nicht ebn einig wort geſaget da dieſer nicht eint
mahl ihr curator, und es auch ſelbſt durch ein atteltat bezeugen
und auf erfordern beſchweren will/ und muß daß er nie ſo was
nachtheiliges geredet oder gethan habe Und auf die manier wird
ihre vbilligſtt und gegruündefte intervention faſt vollig unterz
druckt. Sie laſt ſich aber durch den herrn D. Leib troſten der
ihr die arb e verſicherung gibt/ er wolle es bald dahin bringen,
baß ſich die ereditores mit Wuſthoffen ſetzen und alles in gu
the abgethan werden ſolte und das ware ſehr zu rathen. Denn er
ſehe daß ihn die ſtadtgerichten trucken wolten. Das ſchreibt die

ez. b jungſer an Wuſthoffen der ſich inzwiſchen an einigen hofen
und univerſitäten aufgehalten/ und theils bibliothequen beſehen
theils in welchen gearbeitet thut auch mit deſſelben genehmhal—
tung allerhand raiſonable vorſchlage die Milich zwar heute ae-
ceptiret morgen aber gleichwieder anders ſinnes iſt ſo daß der
jungſer Buſchweilerin gerathen wirdj ſie ſolte an die hohe lan
desrrgierung gehen die autlichen vorſchlage beyzulegen und bit

teen daß ſelbige allergnadigſt deſehlen mochte daß der rath einen
termin zu pflegung der guthe anſetzen und Milichen anhalten
ſolte daß er die gethanen allerbilligſten vorſchlage acceptirte unh
nicht ſie und Wuſthoffen um all ihre wohlſahrt in det welt brächz

t 24 te. Wie ſie uun das auf die allerdemuthigſte arth thut ſo ergehet
auch bald ein allergnadigſter beſehlj die jungfer tan aber davon
keine abſchrifft erhalten der rath und die ſtadtgerichten ex pedis
ren auch nichts ſondern laſſen ii gegentheil ihren ereditorihus
vlelmehr zu daß ſie kummer klagen ubergeben den angelegten
arreſt, wit gewonnlich proſeauiren  und daß D. Lett der doch
der jungſer und Wuſthdffs achrocat ſepn ſollen als oben ſchon

ndacht



Bre viſſima ſtries wariorum delitorum  6
edacht unter dem vorwandt als ob ſich feine vollmacht/ wie in

ſt fd curs proceß nicht ernrecke zum unAen regi ritet/ au en coneitigen euratore litis angenommen und beſtätiget wurd. Von 24. b.

yem allen aber erfahret weder die jungſer noch Wuſthoff ein
vort und mogen der rath und die ſtadtgerichten auf anſuchen ih

f inde vermuthlich deswegen unter andern ihren bericht zu er
rer neſtatten ſo lange augeſtanden haben daß nicht etwa Wuſthoff
bon den angegangenen concurs proceſſe deſſen ſie doch in ihren
berichte ohnfehlbar haätten gedencken muſſen was erfuhre und ſie
in ihren liſtigen und gefahrlichen vornehmen hinderte. Die jung
ſer aber da ſie ſiehet daß ſie nch vom rath und ſtadtgerichten ſo
wenig bulffe zu verſprechen iucht inzwiſchen Milichen priva-
tim zu gewinnen hort aber zületzt von einem eigenen ad vocato
D. Chr. Ephraun Langen daß alle muh
ſen dieſer als er geſagt/ ſelbſt bedencken getragen ihm bey. ſeu
nenungerechten vorhaben ins kunfftige langer asſiſtence zu leis
ſten. Um dieſe zeit kouen nun die ſchwediſchen trouppen ins land.
Da nunu bey der deshalben im gautzen lande entſtandenen groſſen
ſurcht ein ieder das ſeinige ſo viel moglich geweſen zu ſalviren
geſuchetl und Wuſthoff aus Weymar au die jungfergeſchrieben/
ſie ſolte alles zuſammen packen Jhro Furſtl. Durchl. zu Wey
mar wolten in regard ſeiner ihr bey einer gewiſſen bucherraffaire
geleiſteten dienſte die guade haben und einen vierſpannigen wa—
gen nach Leipzig ſchicken /darauf er das beſte von ſeinen ſachen n
ſein ſchloß ſchaffen konte. Die jungfer Buſchweilerin iſt froh
packt was ſie hat zuſammen, und weil ſie zu den boden der ihr
verſigelt worden durch eine andere gantz à parte kammerthur
kommen kan nimt ſie auch einige von denen beſten buchern dis
verarreſtirt geweſen und ichafft ſie an Wuſthotren nach Wey
mart als ſie ſich nun daſelbſt nur etl. tage aufhalt mogen ihre
feinde indeſſen muthmaſſen daß ſie die beſten ſachen wurde mit
ſich genommen haben wie ſie denn auch alles frey nnd offentlich
eingepacket/ laſſen deßhalber den bucherboden ſo fort entſiegeln
und da ſie einige weggeſchafft zu ſeyn vermeinen (denn gewiß
batten ſie es nicht wiſſen konnen weil ſie mit der verſieglung ſo
johling zugefahren daß ſie nicht einmahl auf den beden geſchwei
ge iu die kammer geſehen bitten fie in einigen ſchriffien an du
ſtadgerichten ſie vlten geſchwind Wuſthoffen und der jungſer
Buichweilexin ſteckbrieffe nachſchicken es ware ſchelm- und die
bespack/ ſie hatten bucher geſtohlen und heuulich fortgeſchaffi ec.

Darauf tomt zwar der jungfer Buſchmeilerin ihr bruder ein.
buchbiunder jn eipzig proteſtanda und appellando wider alles

war

evergebens ware maſit. 25.

25. b.

f. 26.



18 P i eljyelinwas Wuſthoffen und ſeiner ſchweſter auſ irgend Ane arih
ſchunpflich und nachthellig ſeyn konte ein und bittet ſonderlich
daß man doch ſeine ſchweſter mit ihrer detenſion horen ſolte. Es
wird auch femem petito dekeriret und ihr 4. wochen zeit datu
von denen ſtudtgerichten gegeben/ wie ſie denn nun ſich dißfals

16. d. mut ihreti advocato zu beſprechen und da ihr Milich durch Di
Frieſen ſchreiden laſſenj ſie ſolte nur kommen daß ſie die gute
pflegen und aus eznander kommen konten von Weymar wieder
nach keipzig geht. Allein ſte iſt kaum einige ſtunden da und iſt
noch dazu ein bußtag als der 18. martii, ſo ſchicken die ſtadtge
richten auſ das allerlugenhafftigſte vorbringen und anhalten de
rer creditorum, die ſelbigen taq jur neid und boßheit uicht eſſen
und ruhen konnen/ in ſchbppenſiuhl nach eir en urthel ud iſ

n wenein ihren berichte ihrer gegebenen richterl. parole, daß die jung-
fer4. wochen zeit zur detenſion haben ſolle mit keinem jota geo
deucken ſondern ſelbige wie man erweiſen kan bey uberſchickung

f. 27. der alten zuruck behalten ſo ſprechen auch die herrn ſchoppenf

entweden auch uoch am bußtage oder zum wenigſten gleich des
morgens in aller fruhe der von der jungfer Buſchweile in bruder
eingewandten proteſtation und appellation ungetacht in gottes
napmen man ſolle die jungſer arreſtiren/ und hernach bericht
einſenden. Und ſo kommen Milich und Meinigk und fuhren die
haſcher mit ihren advocaten ſelbſt in ihre ſtuvef die ſte angreif
fen und gegen nachtszeit ins gefungniß bringen muſſen. Wuſt
hoff geht gieich drs andern tages mit einen allerunterthanigſten
memorial an die hohe landesregierung und weil es ein vorneh
mer mann dem ſeine noth bekandt! ſelbſt dem herrn baron von

37. be Herberſtein ubergibt und um baldige allergnädigſte reſoluti.
on ſeinet wegen anhalt empfangt er auch gleich hohe verſicher
ung  daß gegen den erſten april ein allergnadigſtes reſcript den
valber ergehen ſolte. Wuſthoff laſt gegen ſelbige zeit durch z. 4
ſollicitanten fleißig vigzziliren und weil die ſtadtgerichte auch mitz
lerweile der iungſer Buſchwellerin andere bucher und ſachent
die ſie ben andern leuthen ſtehen hat verurreſtiren und fonſt int
mer alle tage was neues furnehmen daß ihr nachtheilig iſt ſo
tomt auch Wuſthoff bald alle tage mit neuen memorialen bey
der hohen landesregierung ein. Er kriegt aber auf ſein unablafi

 atz ges bitten und bemuhen gantzer 19. wochen nichts vott einem ak
lergnadigſten defehle zu ſehen biß er endlich auf ſein letztes und
an der zahl eilfftes memotia! deren auf einmal jwey erhalt. Das
diug kan keinem menſchen anders als verdachtig furtommen weil
abtr die ſtadtgerichten von keinen eikigen abſchrifft geben wollen

bleibl
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dleibt er lange zeit un zveiffel/ wie das zugegangen biß er endlich

auf erhaitenen neuen akergnadigſten beſebl/ datz ſte ihm die abt
ſchrifft geben ſolten/ darauff daß die ſtadtgericiten kein præſen-
tatum darauf geſetzt/ ſchlieſſen muß daß wemigſtens der eine

trogen fondern wie die acten weiſen iſt der erſte beſehl nach
des herru baron von Herberſtein bbgedacht gegebener Verſiches
rung præeiſe den erſten april ergangen von dem ſecretario
vVogeln aber wie das præſentatum, das ſie doch auf Wuſt
hofts ermnern endlich dazu und auf den urten augult geſetzt
ausiveiſet gautzer 19. wochen unterdruckt worden. Die arme
arreſtirte jungter macht inzwiſchen in ihren gefangniſſe tage ne
der und da ſie ſich bißhero auf ihren ad vocaten D. Frieſen ver
laſſen da ſte auch durch ſein zureden und allerhand gegebene
Provmeſlen von Weymar wieder nach Letpzig gebracht/fd laſt ſich
der itzo in vielen Wochen gar nicht finden ja Wuſthoff muß t.age
durch wunderliche Fugung GOttes erlaheren daß der ſchlimmer

vehandelt oder zum wenigſten auſ eine recht ſchlimne art zu
handelun noch erſt recht geſonnen geweſen als die andern alle.
Denn da ſteh ſeine ſeinde hinter ihn geſteckt und einige ſuiberlin

gegegeben daß er ihnen die iungfer Buſchweilerin an ort und
ſtelie wo ſte ſie haben wollen geſchafft und ſte noch daran nicht
genug haben mögrn ſie ihm eine neue ſumme geldes biethen
wenn er Wuſthoffen auch zu ihren geſalle rſchaßen konte und
das treiben ſie um ſo piol mehr ie genauere naechricht ſie von
Fruiſchen wriegen der ſelbſt nach Weymar gereiſet das Wuſt
hoffbey dem Forſten dafelbſtin guten gnaden ſtehe und dieſer ?Vr be
lhme ſeine dahin gefluehtete ducher abkauffen oder zu bezahlung
ſeiner ereditorti teid herſchieſſen mochte. Und ſolchen gemach

ten anſchlag ins werck zu ſetzen ſchreibt geſagter D Frieß ein
brleffgen an Wuſthoff, ſetzt lveo captationis benevolentiæ,
wie unverantwortlich die ſtadtgerichten in ſeiner ſache verfuhren
er ſolte ſte nun recht angreiffen und abmahlen aus denen alten
konte man ihre partheiliakeit erweiſen/ damit er doch aber auch
aus der ſache kamt ſo hatte er itzo gute Vorſchlage die er ihm zur
liberlegung uberſchreiben wolle. Es ware eine gewine frau. in

und begehrte nichts as daß er Wuſthoff nur zu ihr kommen
und einige Verſicherung geben ſolte und den brief datiret er am

v
28. aprii.
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20 Spercies falii vel yotiu
er einen ſalvum conductum erhalten und in Leipug frey rum
gehen durffte fie in ihrer vorhabenden heimlichen ſubnaſta-
tion ſtines hauſes hindern wurdel wirds bald ſo incaminiret
daß er hochſt gedachten beſehl von dem ſecretario in Dteßden
erſt den 9. oltobr. und die abſchrifft dabon erſt den 15. geſagten
monaths erhalt da inzwiſchen d eſtadtgtrichten die ſubhaſta-
tion den 1. oCobr, als den ſonnabend fur der meſſe da ein ieder
burger in ſeinem Hauſe genug zu thun hat und nicht leicht einer
ohne noth anfs rathhauß fommt heimlich angefangen und biß hie

her nulliter ſortgeſetzt. Wuſthoff proteſtirt und appellirt
widrr das illegale furnehmen ſo bold er es erſahren und weil er
ſich daben ſonderlich zu beſchweren hat daß die uadtgerichteu
wegen der jungfer Buſchweilerin und des Merckliſchmorde
riſchen: complots ſo wenig als die univerſitat wegen des geiucht
ten moratorii berichten wollen ergehen noch zwey allergnadig

14. b. ſte beſehle davon Wuſthoffaber nur den erſtern erhalten kon

ſ.g5.

nen und ſich wenn er um den andern angehalten von dem ſe-
cretario ſo. Dan. Hoöpnern ſo abfertigen laſſen müſſen es ware
nicht nothig daß man obrigkeit durch dergleichen ſcharffe befeh
le proſtituirte es batten ſich die Merckliſchmorderiſchen a-
den, darum er es bißhero jo getrieben hatte gleich als man am
aten novembr. 1707. den andern beſehl ſiegeln wollen geſun
den. SGie ſind aber von denen ſtadtgerich ten die von dem ſcharſs
ſen beſehle unter der hand ſchon nachricht gehabti und zwar des
halber beimlich und ohne einigen bericht eingeſchickt worden
weil ſie denen offtern allergnadigſten befehlen  und ihren in einem
untermzo. oltobr. i7o5. eingeſendeten berichte gegebenen al

lergehorſamſten verſpremen daß ſie die inquiſition wider
Merckeln behoriger manen ſortſetzen wullen ſo wenig nachge—

ſub A. B. C. als mit bochſten vorſatz uber zwey jahre unter
lommen daß ſie in gegentpeil die dieſerwegen geſuhrten alten

drucket ſo daß wenn Wuſthoff bey ihnen darnach gefraget ſie
ihn nach Dreßden und die ſecretarin in Dreßden ihn wieder an
fie gewieſen. Da er nun endlich gewiß iſt daß die geſagten a
cen in Dreßden ſeyn  bittet er bey der hochlobltchen landesre
gierung allerunterthanigſt daß ſie ihm ſelbige vorlegen laſſen ielz
te. Das erhalt er auch. Wie uun hochgedachte landesregie
rung ſelbſt ſchon für 2. jahten da ſie die ſtaotgerichten das erſte
mahl eingeſendet viel detecte in ſelbigen wahrgentumeu und

Hib deepalber rinen ſehr ſcharffen befehl (daven aber Wuſthon

ſolt



Breviſſlma ſeriet variortim delrtlorum. er
ote von andern allen zu gehoriger zeit te abichrifft erhalten
bnnen) untern 2o. octodr. i70o5. an die Stadtgerichten gege
en daß ſie doch wie ſie zu verantworten aedachten daß fie
Vuſthoffs und der ſeinigen 3. mahl wiederhohlte proteſtation

ud appellation nicht einmahl regiſtriret ſondern in gegen
heil ſeine dißfals ubergebene ſchrifften zugleich mit emigen aller

nadigſten befehlen und ihren eigenen vorher geqangenen be—
ichte von denen acten weggenommen und den Merckliſch
iörderiſchen complot ohne retzard ber gedachten proteſtatio-

να atratur angeſangen und nicht wie gewohnlich vollſuhret ſo
vohl warum ſie des Merckels miethcontralt, darauf  ſie ſich
nihren berichte beruffen nicht zum acten gebracht als warum
on Wuſthoffs denunciationibus wider Merckels und der
einigen liederliches und gottloſes bezrigen und ihme deswetzen
eſchehene eigene aufkundigung ſeiner miethe in acten nicht ein
ota zu finden ware? und was dergleichen mehr ec. berichten
olten alſo kmt Wuſthofftgleich in denen erſten tagen nachdem

—Se—ecte waren die er ibhnen auch in untetſe iedenen ſchrifften nach
er lange ſpeeificiret und deduciret bittet anbey daß die acten
ur bey der hohen landesregierung behalten werden denen
tadtgerichten abermahls aufs ſcharfffte beſehl gegeben werden
uöchte daß ſie dem vom 22. octobr. 1707. an ſte  ergangenen
efehl zufolge und daß er ſeines lalri conductus in ſeinem vau
eund ſonſt recht ungekranckt genieſſen konte den Merckliſch
norderiſchen complot exmittiren nad zuſorderſt zu erlegung
r damahls ſchon diß aur 200. thaler auſgeſchwollenen mieth
inſes anhalten ſolten.. Darauferhalt er in knrtzen zwey aller
nadigſte befehle die er zwar ſelber abloſer munen aber noch Xe

iß itzo nicht erfahren kounen was deren allergnadigſter iunhalt
jeweien weil er nun aber ſehnlich darnach vetlanget und desn
alber ſonderlich da er von der univerſitaät den geſuchten ſalrum

onductum erhalten ſelbſt nunter nach beipjig reiſen will ſagt
hm iemand daß er benothiget ſeyn wurde auch von creyßamt
nanne und rathe zu keipzig einen ſalrumondudtum ju terhab
en. Und ſo geht er nicht chtr von Drekden bif er an beyde
deshalben allergnadigſten beſehl hat. Weil er uun auch ſellv

v2 gen



22 Species Jall vel potii—geun bald erhalt glaubt er daß es doch nunmehro ſeine richtigkeit
haben wurde. Aber da er mit ſemem be ehle komt machen ihm

7. b geſagter erenß. amtmann und rath vielerley ſchwierigkeiten; der
rath ſpricht er muſſe noch zuvor mit dem creyß- amtmann com-
munieiren und der creyßamtmann ſagt/ er habe noch zuvor
aus ein und andern mit dem rathe zu reden. Endlich da
Wuithoff fragt was ſie denn vor ſchwierigkeiten hatten was
ũe denn erſt mit einander comniuniciren muſten lauffts da
daus daß ſie nicht einig waren wie hoch ſie den ſtempel bogen
dazu nehmen ſolten. Wüſthoff ſagt daß die univerſitat einen
ſur i6. gr. genommen hatte. NRein ſagt der creyß amtmann
Tho. Wagner die uniberſitat verſtehts nicht beſſer es müß ei
ner fur 6. thaler ſeyn Wuſthoff weiſt ihn den in dem Konigl.
mandat wegen des ſtempelpapiers gemachten Tax à 16. gr oſ

zz. feriret auch zuletzt nur ſeinen zweck zu erhalten 3. thalet. Der

g4.

creyß:amtmann aber ſagt er h tte einen ſpecial- befehl und
bleibt ſo lange bey ſeinen 6. thalern biß Wuſthoff einen aller
gnadigſten befehl briugt daß er und der rath ſich an den otfe-
rirten 3. thaleru gnngen und ihme conjunctim den ſalyumcon-

ductum dafur geben ſolten. Darauf wurde er thñ wohlendlich
erhalten haben aber weil die zeit von welcher ihm die univerſi—
nat den ihrigen gegeben/ ſchon ſo weit verlauffen geweſen daß
etwa zu dem termino ad. quem noch etliche tage ubrig geweſen/
und die ſtadtgerichten. auch bey der langen verſchleiffung thre
dinge mit der jungſer und feinem hauſe ſchon ſo gut machen kon
nen als es ihnen beliebet und er ſich allo von dem ſalvo condu
Uu, ſonderlich da er horet daß die Buſchweileriſchen und

b.ſubnaſtations. acten itzo nach Dreßdeu geſchickt worden we
nig vertheil verſprechen kan ſpart er vielmehr beſonders nach
dem ihm der creyſ;amtmann von den letztenbefchl.keine abſchrifft
geben will ſeine 3. thaler und veiſet wieder nach Dreßden um
daſelbſt itztgedachte acten vorgelegt zu bekvmmen. Et bittet
um ſo thane gnade bald in der erſten ſtunde  da er nauf komnien
und verſpricht ſich ſeibige um ſo viel gewiſſer ie groſſere promeße
een er allereit von denen herren hoffrathen darauf bekvmmen. Al
lein er erfahrt daß die Buſchweneruchen allen bereits wieder
nunter gegangen. Und ob er wohl geglaubt es wurde feine wi
der das tumultuariſche verſahren mit der jungfer eingewandte

I. 39. proteſtation und appellation fut erheblich erachtet worden
ſeyn ſo daben doch die kadtgerichten lhren bericht deshalber eim

zuſchicken
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zuſchicken bij in die gte woche von der zeit an da die prot ſta

tion und appellation eingewandt worden und ſo lange verzo—
gen biß ſie gewuſt daß Wuſthoff von Dreßdeun geweſen uud
in Leipzig um den ſalvnm conductum augehalten und alſo die
connexion ihres furnehmens nicht fo genau obſerviren konnen.
Und wie ſie der hohen landesregierung in ihren berichte glaubend
genacht fie wolten ihres orts dem Proceſſe mit der armen jung—
fer gern ein ende machen es ſtunde ihnen nur Wuſthoſts pro—

das wiſſen ſich die ſtadtgerichten ſo zu nutze zu machen daß ſie der
jungfer den befehl worinnen Wuſthoffs proteltation und ap-
pellation verworffen vorleſen und ihr darbey durch vielerley
drohungen wie es ihr noch gehen konne bange machen ſo gar
dahin bringen daß da fie nunmehro gantzer 25. wochen in dem

harteſten gefaugniſſe unſchuldig geſeſſen dabey an thren letbe
und gemuthe tauſend quaal ausgeſtauden und ſich in allen wie
eine arme iunderin tractiren laſſen muſſen fie noch gu letzt und
nachdem fie auch ſchon geſchworen daß ſie die bucher aus keinem
betruglichen abſehen weggeſchafft oder ſonſt das geringſte ink. 40
fraudem creditorum zu thun genreint geweſen wegen der auf
gelauffenen unkoſten an 6o. rthalern einen buraen beſtellen muß.
Die ſubhaſtations acten trifft er doch aber noch in Dreßden an.
Gie beſtehen aber etwa aus zwey oder drey bogen und grun
den ſich erſtlich auf die fchuldigen Schwediſchen contributions-
und andere herren gefalle die ſich auf 226. rthai. 19. gr. 9. pf.
belauffen ſollen hernach auf ein gewiſſes extract urthel aus dem
eoncurs- proceß. Wuſthoff erſchrickt ſonderlich uber das ur
thel theils weil er von dem heimlich angeſponnenen concurs-
procene noch biß itzo kein einig wort gewuſt theils weil ſie nur den
anfang und das ende davon geſetzt und das mittelſte und ſo
gar alle umſtande wenn und wo es geſprochen bochſt verdach, 40. b.
tig weggelaſſen und wie er wegen der prætenclrten Schwedi
ſchen eontribuntion und anderer herren geſälle erweiſen kan dal
die jungfer biß zu der zeit da ſie eingeſetzet worden alle heller und
Pſennige auch noch zuletzt die groſſe capitarions. ſteuer an 33.
rthal. /2. ar. erleget theils wiſſen will warum nicht die ſtadtge
richten den von ſeinen miethleuten erhobenen haußzinß an 118.
thal. zu abtraaumg derer Schwediſchen contributiones und an
derer herren gefalle an gewendet; ſo dedueiret er ftiur. nothdurf
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24 Species falti vel potiuu
bey der hohen landestegierung ſo guts ihm moglich iſt. Dieſe
deduction haben zwar die herren hoffrrathe uicht zum acten
konmien laſſen doch haben ſie beſfehl gegeben daß die ſtadtge
richten die concurs acten ernſchicken ſolten. Das thun die a
ber welches wiederum hochſt verdachtig ohne eintzigen bericht.
wuſthotfkriegt die acten lange zeit unterdruckt an vielen or
then verſalſchet und caltriret/ der jungſer Buſchweilerin ihre
intervention ſamt noch vielen andern ſchrifften weggenonmen/
en ſin darinuen die gantzen concurs und ſubhaſtations acten à
capite ad calcem retutiret/ und da das die behe landestegie
rung mehr als klar ſehen kan ſo bittet er nochmahls allerunter
thanigſt um das moratorum. Das erhdllt er zwar noch

gu. be nicht es ergehet aber doch nuter den zz. april ein auergn rdig
ſter beſeht daß die ſtadtgerichten einen termur zur gute auberdu

men und ſeine creditores in die geſuchte geſtundung zu williz
gen ſo viel moglich diſponiren ſolten. Von dem deſehl abte
kan Wuſthoff weder abſchrifft erhalten noch irgend etwas ex·
pedirt kriegen. Cr beſchweret nch deshalber bey der hohen
landesregierung und bittet bey derielbigen daß thme doch nur in
Dreßden abſchrifft von dieſem nud andern vorher ergangenen
allergnadigſten beſehlen gegeden werden mochte er erhalt aber
darauf keine andere reſolutior, als daß die ſtadtgerichten das/
wags ihnen untern 23. april anbeſohlen geweſen aufs ſchleunigaſq42. ſte expediren ſolten. Von diefem befehl geben ihme endlich die
ſtadtgerichten abſchrifft aber weil er aus dieſem allein als der
ſich auf den vorigen beziehet nicht klug werden kan kommt er
nochmahls bey der hohen landestegierung ein vnd weil er unter
der hand einige nachricht bekommen daß die ſtadtgerichten einn
termin zur guthe anſetzen ſolten ſo bittet er ſonderlich daß doch
denen ſtadtgerichten befohlen werden wochte/ daß ſie den unzeiu
ugen curatorem litis von.ſolchem termine weg laſſen ſolten.
Exr erhalt auch darauſ eine reſolution nach wunſch und werden
die ſtadtgerichten ndchmahls ermahnet den allergnadigſten bea

fehl unter den 2 aprib ohne embig v ug zu d din2. en erz expe uren ien2. b. ſtadtgerichten aber citirenmicht alein nach dem ſie endlich am

27. junii einen termin zu pflegung der guthe anberanmet den
curatorem litis mit dazu ſenderu expediren auch ſonſt was ih
nenz. mahl beſohlen geweſen ſo ſchlechti daß ſie denen moroſis
creditoribus nicht ein wortgen zureden ſondern ihnen vielmehr
zulafftn daß ſie ſtatt gutlicher ullarungen die arme jungſer

Buſch
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Buichweileriu aufs ſchmablichſte in juriren und hat dieſe
ven ihren eiagenomnienen richtern uicht eunmahl ſe viel er
langen konnen daß ſie ſothane in jurien die ſie zu vinclici-
ren ſich vorbehalten hatten regiltriren laſſen. Wuntheff
prateſtirt darauf ſofort wider alles fernere verfahen in dem
concurs und ſubbaſtations proceß und komt auch den 28..
ganii als des tages drauf bey der hohen landesregierung!. 43.

ein vnd llagt wi ſchlecht ſich die ſtadtgerichten die vfle—.
gung der gute hatten angelegen ſeyn laffrn. Da er unn u—

„ber 4. wocben auf abergnadigſte relolution gehoffet und ſaſt
tagkch darum ſollicitiret und ſollieitiren laſſen ſagt ihm
der ſecretarius acdj. Joh. Froſt ſein mernorial ware noch
nicht ubergeben es ware etwas zu ſcharff gemacht. Wuſt
boff der dergleichen coniphimenten ſchon gewohnt geweſeu
weiß keinen andern rath als daß er noch, eins machen laſt
das laft aber der ſecretarius wieder 4. tage liegen und ſagt
dernach es wurde wohbnothig ſeyn daß es ehe es zum. vor-

woraufdenn endlich den 29. autuſt. ein allergnadigſter be
fehl ergehet daß die ſtadtgerichten wie ſie den befehl veni
23. april expechliret berichten und anbeh die coucurs und
ſubhaſtations acten ſuh A TD nit einſchicken ſolten.
Davon meynen die ſtadtgerichten ſchlechten vorcheil zu ha—
ben und alſo thun ſie lange zeit als ob ſie den befehl nicht ge
keſen und ſind viehnehr bedacht wie ſie die zur allerhochſten
ungtbuhr prætendirte unkoſten von der jungfer Buſchwei
lerin eintreiben wollen als deshalber ſie ihr nicht allein alle
ihre ſachen die ſie ihr an v. biß g. orthen verarreſtiren laſſen!

—S,—Wuſthoff muß in nahmen der jnngfer abermahls an Seine

Kdnigl. Maj proteſiren und appelliren. Aber daran
kehren ſich die ſtadtgerichten ſo viel als nichts biß Wuſt
boff einen ſcharffen befeht bringet daß ſie was es mit der

jungfer Buſchweilerin in ollen was Wuſihoff denuneirt,
ſur bewandnis hatte ungeſaumt bericheen und die in ihren
ſachen erqangenen alta mit eluſchicken ſollen. Das ge—
ſchicht. Da nun Wuſthoff die allen kriegt ſind ſie als er
ſchen mut mut denen andern allen von gleicher Art nehm
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44.
b. benen dectuction iko gegen dieſe acten. und wie erſiehet daß

er ſeine nothdurfft aus dieſen der Buſchweilerin acten weit
beſſer als aus denen gant und gar zerſtuckten und verkehr

ten concurs uud ſubhaſtations acten vorftellen konnen im
maſſen ſeine eigene creditores und feinde der ſtadtgerichten
und der unwerſitat in denen heimlichen conems acten be
findliche ſalſche berichte das Wuſthoffs bibliothec, die er
ſeinen ereditoribus bald anfangs fur oo. thaler offeriret
nicht iooo. thaler werth ware in dieſen alten re tutirt, als
iu welchen an 8. uuterſchiedenen ſtellen beygebracht und
durch Barthol Kecken und lo. Theod. Boetinm zweyen bu
cher proclamatoribus in Leipzig noch eydlich beyzudringen
verſichert worden daß Wuſthoffs bibliothec ſehr rar/ und

nach dem gewohnlichen auctions preiß biß auf zooo. thaler
1. 45. zu bringen ware alſo ubergibt er obgedachte deduction von

31. martii itzo nochmahls mit marginalien, und weiſet die
ungerechtigkeiten ſo klar daß ſie iederman mit handen greif
ten konnen. Darauſ kan er aber alles mundlichen und
ichrifftlichen anhaltens ungeacht keine reſolution erhalten.
Weil nun die ſtadtgerichten noch ſchuldia ſind dem allergnä
digſten beſehl dom 29. auguſt zu ſolge ihren bericht wie ſie
den beſehl vom 23. april expecirt, nud machſt ſelbigen die
concurs und ſubhaſtations aſten ſub A TD einſenden
ſolten katigirt er ſie fo lange biß ſie endlich ein volumen,
nehmlich das ſub A einſchicken und dadey berichten es hat
te nach allen angewendeten Fleiß die guthe dißmahl nicht

45. b. verfangen wollen. Wuſthoff kriegt den bericht und zeiget
aus allen umſtanden daß denen ſtadtgerichten nichts weni
ger ernſt geweſen ware als ſeine creditores in die geſuchte

gefundung zu willigen zu ciſponiren und weil er aus de
nen alten ſuh A die ihm vorgelegt werden gewahr wird daß
feine offt genandte deduction von3:. martii mit vielen bey
lagen von dieſen alten weggeſchleppet worden und nicht ge
wiß iſt ob alle die ſchrifften gantz und gar unterdrucket oder
zb denen zuruck behaltenen allen ſub TT gebracht worden
ro bitten er bey der hohen landesregierung im monath ſep-
tembr odobr. und novembr. in vielen unterſchiedlichen
premorialen, daß ſie doch aufſtine letzie dedullionen allerr

gua
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gnadigſte reſolution ertheilen und da ſin ihme ja das mo
ratorium zu geben noch dedencken trugen ſich nur die acten f. 46.
von der univerntat rath und ſtadtgerichten complet ein
ſchicken und inzwiſchen denen ſtadtgerichten daß fie die
junzfer und ihren burgen mit einforderung der prætendir-
ten unkoſten verſchonten von ſeinen haußleuten Mercken
und Sandern den ſchuldigen miethzinß au 400. thalern
eintreiben fur allen aber in der heimlichen fubkaſtation ſei—
ues hauſes nicht weiter fortſahren ſolten ernftlich beſehlen

und nocbmahls ihn und ſeine creditores dnrch einen vorhe
ſcheid vollig auseinander ſetzen mochte. Auf.ſothaues offt
wiederhohltes bitten ergehen zwar einige allergnadigſte be—
fehle Wuſthoff aber lan von denen ſtadtgerichten auch von
teinem eintzigen derſelben abſchuifſt erhalten ob er gleich 46. b.
nantzer 4. wochen unablaßig darum bitdet. Ob er nun woßl
geglaubt daß der innhalt der geſagten allergnadigſten beſeh
ke ack votum geweſen ſeyn wurde  ſo muß er doch mit ſchmed

ten erfahren daß entweder ſein ſuchen von der hohen landes—
regierung oder deroſelben befehle von denen Leipziger gerich
ten wenig oder gar nicht regardiret worden. Denn es ſu
det der hederliche pferde knecht Merckel mit ſeinen morde
riſchen eomplor noch im haufe und muß Wuſthoff die gro
tten gottkoſigkeiten von ihm treiben] und ihme das alles noch
für ſo genoſſen naus gehen ſehen daß auch die landesreqie
rung auf ſeine neue denunciation von 8. oſtobr. i7og. wie
Merckel mitten in der meſſe ſo gar ſein hauß anzunden wohl· 47.
lenrt. tc. c. keinen anderu beſehl gegeben als daß die ſtadt
gerichten ſchleunigſt expediren ſolten/ was innen ſchon vor
hin vom 4. novembr. 17o. anj in der ſacht beſohlen ge
weſen. Es hat aber Wuſthoff von eben den 4. norembr.
an noch biß diefe ſtunde keinen eintzigen beſehl bekommen als
idtgedachten unter den i9. oltaobr. i7o8. der ſieh auf die an
dern dezogenſ und ihm alſo nichts nutze geweſen und denſel—
ben doch auch nicht ehe bil die ſolgende hiſtorie mit ihm ae
fpielet. Nenmiich als ſie zuſammen erſahren daß Wuſt

Voff in jungſter miehaelis meſſe von Leipzig nach Hallez ge
reifet und auch die junafer Buſchweilerin mit ſich aenom
men halten ſie es itzo ſur das beſte tenpo, die ſubhaſtation
auf die art wie fie ſie angeſangen zu endigen und ſein hauß t7
Kanß Choms Zruſchen der von anfang darhinter geſteckt

und
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und ieme ereditores und niethleute wider ihn verhetzet und

den Leipziger rath und ſtadtgerichten eingenommen pro—
5ooo thaler zu adjudieiren und da ſich in deret rechtmaßi
gen beſiner abweſenheit niemand opponiren konnen ſofort in
polſſels zn gebene Solch ihr. vorhaben erfahrt zwar unge
fahr Wurtt,offs advocat in keipzig herr And. Mqlua, det
als er ſenſt auderer affairen halber auſs rathhauß kommt
Futichen mit einigen ſacken geld ſtehen fieht der fragt
gleurh hie und da was es denn gabet und da er ſo viel wind

 48, knegt daß es uber Waſthoffs hauß herginge ſetzt er ſich
gleich zu rathhauſe nieder und proteſtirt. und appehlirt i.
wuſthoffs nahmen ſchrifftlich wider die acjudication und
lehnsreichnug/ und alles was Wuſthoffen und der. jungfer

Buſchweilerin auf einige weiſe nachtheilig ſeyn. konte.
Aber die herren von rathhauſewollen die broteltation nicht
annehmen biß er in continenti 36. rthaler in caſum ſuc-
eumbentiæ erleget. Des zumuthen ſcheint dem advoca-
ten tu hart und als er ſagt ware es ihm auch damahls nicht
moglich geweſen ſein leben. ſo auf den plotz nut zo. thalern/
geſchweige Winthoffs hauß zu retien; uud ſo wird Frit
ſchen das hauß dieſer und Wuſthdff und der jungfer vort
per doppelt eingewandten proteſtation und appellation.

48. bi ungeacht fenciter ac jucieiret/. und ihme auch in ielbigen tas

ge poſfſeß unh lehnsreichung. gegeben. Als nun die iuungfer
Bnſchweueerin von Halle wieder zuruck komt ſind ſie nicht
allein den nruen wirth ſondern derſelbe hat auch ſchmn am
erſten tage ſeiner haußhaltung viele baume in dem hoffgarten
ahgehauen einige davon verkaufft und ſonſt in hauſe mit
Merckeln als mit ſemem lallor allerhand anſtalt ge
macitt und will fie auch ſo gar mit aller gewalt gleich aus ih
rer ſtube treiben. Die puingſer geht den i2 novembr. aufs
rathhauß und wilt dech horem wie der rath und die ſtadtge
richten ein ſolch tumultugriſih illegaies furnehmen zu ver
antworten gedachte proteſtirt auch anbey wider ihre eje-

ſ. 49. Qion, wider die verſtattung der beſtchtigung und des bau

es nnd wider alles was ihr an ihren rechte præjudicirlich
ſeyn konte. Als ſie nun das thut erbricht immittelſt Frit
ſche ihre ſeſt verſchlofſfen geweſene ſtube mit aller gewalt
raubt ihr ihre betten zinn und ſo viel von haußratn und mo
binen da geweſtn und laftz in ſein hauß ſchaffen. Die

ring
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iigſer Buſchweilerim denuneirt das gleich zu rathhanſe
arauf gritſchen zwar inhibltion geſchehen ſryn mag/ aber
wiſchen hat er doch noch alle ihre ſachen und bemuhet ſich
och biß dato gufalle art und weiſe daß er vie jungſer und
xe haußleute heraus bringen und die Freybeit nach ſrinem
efallen zu brauchen und zu bauen erlangen moge. Has
lles wuß nun Wazſthoff ſo mit anſehen und kan nichts 419 b.
ehr thun als daß er nur um abſchrifft der ergangenen aller
nabiaſten beſehle bittetndaß er dech nur ſehen nochte was
ie hohe landesregierung ſonderlich auf ſeine 6 letzte memo.
ial in monath ſeptembr. octobr. und norembr. aubeſoha
en. Weil aber bey denen ſtadtarrirclten zu Leipzig/ da ib
ien auch ſchon auf Wuſthoffs vorher gefubrtes klaqen und
itken von der hohen landesregierung beſehl gegeben wor—
ben  daß ſie ſeunen bitten gehor geben und ihme aile etgan
ene allergnadigſte befehle eonmuniciren ſolten mehr nicht
als obgedachter von 19. oltobr. 1708. der ſich auf die an
dern bezogen zu erhalten geweſen geht er noch einmahl aun zo—
die hohe landesregierung macht itzigeſagten beſehl zum eun
ſchluß und weiſet wie ihn die ſtadtgericheen recht als zum
narren hatten und bittet auch noch einmahl daß fie inmu
doch nur die allergnadigſte befehle in Drefden in abſchrifft
geben möchtent und wenn ſie ihme ja das moratorium zu—
geben noch bedencken trügen nur die alten complet ſchaf
fen ſolten er wolle weiſen daß die ſubhaſtation vines haua
ſes wenn noch irgend ein recht und gerechtigkeit im lande wat
te zu eaſſiren und da er langſt kauffer gehabt die hm
6ooo. thaler geben woſlen ſo otferirt er ſich auch anbeyj
feine ereditores in ſall er gar kein indult erhalten ſolte wz
jort content zu beiahlen. Das ihut er am ende des no-
vembr. ſetztverwichenen jahres; aber er hat noch die ſtun
denicht gehoret daß eimge allergnudigſte reſolution darn?0 b.
auf ergangen. Well er nun alſo zweiffeln niuß ob der raih
und die ſtadtgerichten zu Leipzig von dieſen ſeinen bitten und
erbirthen nachricht haben mogen ſo proteſtirt er beh ſeibi
uen nochmahl wider alles ſernere verſahren und erbiethet
nich anbey auch bey inen daß wenn ſie wurden die alken
complet eingeſendet haben und ihme das geſuchte morato-
rium verweigert werden ſolte er ſo daun ſeine creclitores
und wenn es auch mit ſeinen groſten ruin geſchehen ſolt.

ſelbſt
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ſelbſt bezahlen wolte. Darauf haben die einen dericht ein

geſchickt und mit ſelbigen zugleich die ſubhaſtations acten,
wuſthoff wundert ſich zu erft warum ſie ihme nicht zu ab

C yr. loſung des brrichis inſinuation zugeſchickt und iſt doch
begierig dieſen bericht ſo wohl als die geſagten ſabhaſia.
tious acten, die er nun von monath martio /7 og. biß hicher
nicht vorgelegt bekommen können zu ſehen und ſo bittet eb
bey der hohen landesregietung um ſothane allergnadigſte

willfahrung und wiederholet nochmahls ſein voriges ſuchen
und erbiethen. Als er nun ſolches in zwehen memorialeu
von 27. und 3o. noyembi. gethan laufft er alle age 4. biß
5. mahl auf die regierung und fragt bey dem lecretario Frot
ſten nach reſolution, dieſer ſagt aber inmer ſeine memo-
riale legen bey denen alten, es ware noch nichts reſolvirt.

Das ding wird Wuſthoffen zu lange und daher verdachtig
weil ſonſt die reſolutiones auf der ſtabtgerichten berichte

5i. b. wider ihn ſtets aufs langſte in 2. 3. tagen fertig geweſen und

deswegen ſagt er zu den genannten ſecretario, er ſehe ſchon

wie das ding geſpielet werden ſolle er proteſtire auch in
ſpecie bey ihm wider die zuruckſchickung der ſubhaſtations

acten, und appellire dißlals an Se Khuigl. Maj. hoht
perſon ſelbſt und ſolle er das denen herren hoffrathen hinter
bringen der lacht aber uber die proteſtation und ſagt der
Konig ware ja nicht da das appelliren ware ſo viel als
nichts. Weil er nun auſ die arth nicht trauen. darff daß er
es denen herten hoffrathen gebethener maſſen nach hinter,
briugen werde komt er nachmittags noch ſchrifftlich bey de
uen herren hoffrathen ein und wiederhohlet dieſe ſeine pro-

f. g2. teſtation und appellation, und darauf laufft er nun bald alle

tage to. mahl auf die cantzeley und fragt was denn endlich
auf ſeine 3. memoriale und letzt eingewandte proteſtation
und appellation reſolviret ware? Der ſecretarius gorſi
ſagt aber immer wieder und das biß zum uten decembr. es
ware noch nichts reſolrirt, dit ſache lage und ſeine me-

non
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woriale waren bey denen alten. Er bittet ihn darauf
bo lich er ſolle doch machen daß er zum vortrage kame/
wird auch von ihme den 12ten wieder beſielt aber er iſt den
gantzen tag unſtchtbar biß Wuſthoff deu 13ten in ſeinen
hauſe von ihm horen muß ja es ware reſolvirt, aber er
kriegte den bericht und die acten nicht Wuſthoff fragt: ie
warnum denn nicht? ſind ſie denn ſchon wieder nunter darr
auf will er lange nicht antworten biß er endlich da ihn 52. de
Wuſthoff ums jungſte gerichte willen gebethen noch ſo viel
nachrichtgibt: er ſolle bey Spahrmann nachſragen. Wuſt
hofflaufſt auch gleich beh ſelbigen ins hauß und muß da mit
erſtaunen horen daß die acten ſchon den 1. deeembr. nunter
geſchickt waren. Er kan das nicht begreiffen/ weil ihm der
lecretarius Froſt eben den titen decembr. mittags um 1. uhr
geſagt es ware noch nichts relolvirt, ſragt noch eunmahl

db er es denn glaubru durſſte ja fagt der es ware nicht
auders am niten decembr. hatte ſie des vice cantzlers von
Rotteritz ſecretarius Wagner abgeldſet, und ſein prote-
ktiren und appehlren an den Konig hulffe ſorviel als man
auf den nagel wegblieſſe. Wuſthoff weiß darnuf nichis
kgers zu thun als daß er geſchwiud wieder bey. den rath
nud ſtadtgerlchten in keipzig prateltirt wider alles was ſie l.
grſahrliches intendirten ſonderlich aber wider die verſtatz
tung des baues: und die benchtigung ſeines hauſes und diß
ſals anbey an Se Kontgl. Maj. hohe perſon ſelbſt appellirt,

Das thut er auch ſofort in der ſtunde deſſen ungeacht aber
verſtakten die da die jungfer einmahl auf den  marckt gegan

len in Gottes nahmen die beſichtigung kund ſchicken wier
derum einen beritht mit einen eonvolut aQen ein. Wuſt
hoff bittet gleich wieder um comniunication ſolches berichts
und vorlegung der mit eingeſchickten acten. Als aber dat

tnemorial, darinne er das ſuchet einige tage gelegen under
nach reſolution ſragen will ſagt Schade zu ihm et ſolle
nur ejn wenig warten er wurde ibm ſeine memoriale: gar

wier



5Z.b. wiederum zuruck geben. Wuſthoffen iſt mit dem erbies
then nicht viel gedient und ſo thut er als ob er eben nicht

J zeit zu warten hatte und geht ſort ſchreibt aber doch
ſchwuld an den Schaden und birtet er ſolle ihrne doch

45 richten warum er ihme ſeine memoriale wieder geben wo
dieſer ſagt aber micht viel ſondern haugt die memoriale ſ
nen bothen mit gewalt auf! den aber Wauſthoff gleich w

der forz ſchutt und von dem ſte auch Schadens magd w
der angenommen. Was nun das bedeuten ſoll und w
feine ſochen in dem itzt angefang enen neuen jahr weiter lau

ſen werden  muß er erwarten. Zum weuigſten ſchem
aus den letzten als wenn die hohe landesregierung ihn

an hobern orth zu gehen nothigen

wolte.
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